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Die "Pol-Ente" gehört ins Museum

In Marburg gibt es eine ungewöhnliche und filmreife Oldtimer-Sammlung der Polizei
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Von Gesa Coordes
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Die Isetta mit ihren 12 PS war in den 60er Jahren tatsächlich ein Polizeiauto. Das eigenwillige Gefährt mit der Fronttüre steuerten die Schutzmänner auf dem Lande auf dem Weg zu Einbrüchen und Unfällen. Dass die Beamten jedoch einst mit "Pol-Enten" (Citroen 2CV), Trabbis, Fiats oder Vespas zu den Tatorten tuckerten, lässt nur das erste Deutsche Polizeioldtimer-Museum vermuten, das jetzt in Marburg eröffnet wurde. Ein paar Jux-Autos haben die Freunde der Polizeioldtimer nämlich auch unter die echten grün-weißen Vehikel gemischt. Sogar ein Polizei-Gabelstapler ist dabei.

Alte Autos sammelt und restauriert der Polizei-Motorsport-Club Marburg seit zwölf Jahren: Mehr als 50 Oldtimer stehen mittlerweile in den ehemaligen Bundeswehrhallen bei Marburg-Cyriaxweimar. In Tausenden von Arbeitsstunden wurden die Karossen so hergerichtet, dass sie jederzeit starten können. Die Polizeioldtimer sind nämlich nicht nur im Museum, auf Hessentagen und Umzügen zu bewundern. Sie haben auch schon zahlreiche Auftritte in Kriminalfilmen und Dokumentationen hinter sich. So saßen die Polizeioberkommissare Hans-Heinrich Menche und Eberhard Dersch auf dem Daimler-Benz-Wasserwerfer, um in der Dokumentation über Petra Kelly und Gerd Bastian für echtes Ambiente beim Nachstellen der Szenen in Mutlangen zu sorgen. Auch in Tatorten, Filmen über die Oetker-Entführung, die Schah-Demonstration oder den Fall der angeblichen Lebedame Vera Brühne waren Marburger Oldtimer dabei. So stieg Corinna Harfouch alias Vera Brühne als Gefangene in einen Opel Blitz aus der Universitätsstadt.

Dass die Marburger so viele Oldtimer sammeln konnten, liegt allerdings nicht nur an der Begeisterung der 100 Polizei-Motorsportfreunde und ihres Vorsitzenden Hans-Heinrich Menche, der privat vier Oldtimer sein eigen nennt. Schon seit 1995 sorgt ein Erlass des damaligen Innenministers Herbert Günther dafür, dass alle älteren Dienstfahrzeuge aus dem Bestand der hessischen Polizei dem Marburger Motorsportclub angeboten werden müssen. Andere Bundesländer schlossen sich dem Brauch an. Menche sieht in den ausgemusterten Streifenwagen die ideale Werbung: "Selbst Leute, die der Polizei nicht so gut gesonnen sind, kommen und reden mit uns." 
Seit vergangenem Wochenende ist die ungewöhnliche Kollektion auch für die Öffentlichkeit zugänglich. Frisch gewienert präsentieren sich die historischen Fahrzeuge. Aus dem Bestand der hessischen Polizei stammen viele Opel - etwa ein Olympia, der in den 50er Jahren als ziviles Dienstfahrzeug diente, ein Opel Rekord Olympia, mit dem die Grünröcke einst in Südhessen auf Streife gingen, und ein Opel Kapitän, in dem meist die Polizeiführer saßen (Bild: Rolf Wegst).

Ein Unikat ist die fahrbare Fernmeldeleitstelle von 1952, die mit Fernschreiber, Funkanlage und Lautsprechern hauptsächlich bei Demonstrationen unterwegs war. Das Sonderkraftfahrzeug Mercedes-Benz Typ 3500/42 wurde nur einmal gebaut und nur in Hessen eingesetzt. Auch das letzte Amphibienfahrzeug Hessens, in dem noch bis zum Jahr 2000 die Segler und Angler am Edersee kontrolliert wurden, findet sich im Museum.

Nicht fehlen darf natürlich auch der meistverwendete Streifenwagen aus den 60er und 70er Jahren, der VW Käfer, an dessen Manko sich Menche intensiv erinnert: In den Käfer mit seinen zwei Türen konnte man Gesetzesbrecher kaum hineinbugsieren, wenn sie richtig renitent wurden. Viel genutzt wurden auch die VW-Busse, die als Mannschaftswagen oder Gefangenentransporter dienten. Weiter erwartet die Besucher ein gepanzertes Begleitschutzfahrzeug für Geldtransporte und ein originaler Wartburg der Volkspolizei der Ex-DDR.

• Das Marburger Polizeioldtimer Museum öffnet nach Anmeldung: Tel. 06421-4060. Im Internet: www.polizeioldtimer.de
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